
700 Seiten zur Geschichte 
lippischer Ortsnamen

Dr. Birgit Meineke stellt Buch im Landesmuseum vor
Kreis Lippe. Ortsnamen auf 
Karten oder gelben und grü-
nen Ortschildern nehmen wir 
heute oft  als gegeben hin. Nicht 
Dr. Birgit Meineke. Sie hat die 
lippischen Ortsnamen in den 
vergangenen fünf Jahren ge-
nauer unter die Lupe genom-
men.

Das Ergebnis ihrer Arbeit 
stellte die Historikerin und 
Sprachwissenschaft lerin am 
Wochenende im lippischen 
Landesmuseum in Detmold 
vor. Insgesamt fast 700 Sei-
ten ist das Buch stark und be-
schreibt – jeweils in kleinen 
Artikeln – die Entstehung der 
Ortsnamen von 450 Siedlungen 
im Kreisgebiet.

„Wir haben dabei auch Sied-
lungen erfasst, die es heute nicht 
mehr gibt, die verlassen wur-
den“, erklärt Meineke. Voraus-
setzung für die wissenschaft -
liche Erfassung war dabei nur, 
dass die Namen bereits vor dem 
Jahr 1600 bezeugt sind, sodass 
„vergleichsweise junge Orte 
wie Augustdorf, Leopoldshöhe 
oder Bergkirchen nicht in die-
sem Buch auft auchen“, erklärte 
die Wissenschaft lerin weiter.

Dass Lippe heute zu ei-
ner Namenlandschaft  gewor-
den ist, beschreibt die Autorin 

als einen langen Prozess, der 
über viele „Sprechergenerati-
onen“ entstanden sei, der Det-
mold, Lemgo & Co. „lautlich 
geschliff en“ habe und ihnen 
zum heutigen Namen verhalf. 
Eine deutliche Konzentration 
von Namensnennungen fi nde 
sich dabei im 13. und 14. Jahr-
hundert, sodass viele Bezeich-
nungen auf mittelalterliche 
Verhältnisse zurückzuführen 
seien. „Häufi g sind das land-
wirtschaft liche oder rechtli-
che Gegebenheiten, die den 
Ursprung für einen Ortsna-
men darstellen“, erklärt Mei-
neke. „Mehr als 200 Ortsna-
men, wie etwa Elbrinxen oder 
Waddenhausen enthalten aber 
auch Hinweise auf Personen-
namen oder Personengrup-
pen germanischer Herkunft .“ 
Andere Orte wiederum sei-
en durch ihre Topografi e „ge-
tauft “ worden, meist dort, wo 
markante Punkte in der Umge-
bung auszumachen waren oder 
wo sie es bis heute sind.

 Das Buch soll nach Wunsch 
der Autorin als Grundlagen-
werk zur Ortsgeschichte die-
nen und jedem, der sich für die 
Ursprünge seiner Stadt oder 
seines Dorfes interessiert eine 
Hilfe sein.    (tog)

Die Geschichte 450 lippischer Ortsnamen: Autorin Birgit Meineke 
stellt im Landesmuseum mit ihrem Team Kirstin Casemir, Uwe 
Ohainski, Olaf Eimer und Dr. Imke Tappe-Tallmann (von links)
ihr Buch vor. FOTO: PRIVAT

Trotz Ferien 
informieren

BiZ der Arbeitsagentur 
Detmold hat geöff net

Kreis Lippe/Detmold. Som-
mer, Sonne, Strand und mehr: 
Die Sommerferien sind für 
die Erholung gedacht, doch 
wer sich in der Zeit auch fi t 
machen möchte für Ausbil-
dung und Arbeit, dem steht 
das Berufsinformationszent-
rum (BiZ) der Agentur für Ar-
beit Detmold, Wittekindstr. 2, 
auch in der Ferienzeit zur Ver-
fügung.

Ab Donnerstag, 15. Juli, lädt 
das BiZ Detmold zu den ge-
wohnten Öff nungszeiten zur 
berufl ichen Orientierung und 
Selbstinformation ein. Jugend-
liche und Erwachsene können 
das BiZ-Angebot zu folgenden 
Zeiten nutzen: montags von  8 
bis 16 Uhr, dienstags von 8 bis 
16 Uhr, mittwochs von 8 bis 16 
Uhr, donnerstags von 8 bis 18 
Uhr und freitags von 8 bis 14  
Uhr.

Wort für Wort zur neuen Sprache
Kinder und Jugendliche aus Krisengebieten lernen in Lage Deutsch

Von Jana Beckmann

Kreis Lippe/Lage. „Ich habe 
Zahnschmerzen. Ich gehe 
zum...“, sagt die Computer-
stimme. Negin überlegt. Wel-
ches Wort kommt bloß in die 
Lücke? Dozentin Katarzy-
na Podolska steht der jungen 
Afghanin zur Seite – ihr und 
den anderen Teilnehmern des 
Sprachkurses in der Lagenser 
Kantorschule.

Die Förderung hat bereits im 
März begonnen. Das Ziel ist 
ehrgeizig: Kinder und Jugend-
liche, die aus Afghanistan, dem 
Irak oder Iran stammen und 
über nahezu keine Deutsch-
kenntnisse verfügen, sollen in 
fünf Monaten zur Teilnahme 

am Unterricht in Regelklassen 
befähigt werden.

„Die Bezirksregierung will 
in einzelnen lippischen Schu-
len wahrscheinlich wieder 
Auff angklassen einrichten“, 
berichtet Horst Tegeler vom 
Bildungsbüro des Kreises Lip-
pe. Für das laufende Schuljahr 
musste jedoch eine andere Lö-
sung her. Und die wurde mit 
Hilfe des Bildungsmanage-
ments Lippe, in dessen Ar-
beitsprogramm Sprachförde-
rung einen der Schwerpunkte 
bildet, schnell gefunden.

Neben dem Bildungsbüro ist 
das Lerninstitut Panama aus 
Lage mit im Boot. Zusammen 
betreuen die Einrichtungen in 
dem Projekt insgesamt neun 

angehende Schüler der beiden 
Lagenser Hauptschulen sowie 
der Hauptschule Heidenolden-
dorf. Von März bis Juli sind 300 
Stunden Unterricht, in denen 
es vor allem um Grammatik, 
Dialoge und Alltagsleben geht, 
und 100 Stunden computerge-
stütztes Lernen angesetzt. „Der 
Wechsel zwischen Frontalun-
terricht und individuellem Ler-
nen tut den Teilnehmern gut“, 
berichtet Marita Zajewski vom 
Bildungsbüro. Schließlich sä-
ßen die Teilnehmer fünf Stun-
den pro Tag zusammen.

Dozentin Katarzyna Podols-
ka betreut die Kinder und Ju-
gendlichen beim eigenständi-
gen Lernen am Computer. Je 
nach Kenntnisstand bekom-

men sie Übungen zum Wort-
schatz, Hörverständnis oder 
auch zur Aussprache, bei de-
nen sie auf spielerische Art ihr 
Deutsch verbessern. „Die Pro-
gramme zeigen an, wie gut die 
Schüler abgeschnitten haben. 
So weiß ich, wo sie noch üben 
müssen“, erklärt Podolska.

Negin hat das fehlende Wort 
aus dem Lückentest mittlerwei-
le gefunden. Noch geht ihr es 
ihr ein wenig zaghaft  über die 
Lippen, aber sie kann es aus-
sprechen: „Zaahnarzt“, sagt 
das Mädchen und strahlt. Wie-
der ein Wort dazu gelernt.

Im vierten Teil der Serie geht es um den 
Bereich MINT (Wissenschaft, Technik, 
Umwelt und Wirtschaft).

LZ-Serie: Bildung für Lippe

Kleine Starthilfe: Dozentin Katarzyna Podolska (stehend) gibt Negin beim Lückentest am Computer einen Tipp.  FOTO: BECKMANN

KOMMENTAR

Es wird kälter
in Deutschland

 Von Sven Koch

Private Träger müssen im-
mer fl exibler agieren, um 

mit ihren Angeboten für Ju-
gendliche, die auf dem nor-
malen Ausbildungsmarkt 
keine Chance haben, aktu-
ell und wettbewerbsfähig zu 
bleiben. Sie stehen zudem vor 
der Situation, dass die Agen-
tur für Arbeit lieber Ausbil-
dungen in Betrieben als in 
Einrichtungen wie dem SOS-
Berufsausbildungszentrum 
fördert, weil die Chancen für 
den Arbeitsmarkt besser sein 
sollen. Und solche Betrie-
be sind sicher nicht traurig, 
wenn das Arbeitsamt Maß-
nahmen bei ihnen fi nanziell 
unterstützt.

Daneben müssen Träger 
wie der am Detmolder Gels-
kamp natürlich auch Infra-
struktur wie eine Gärtnerei, 
Werkstätten oder Küchen 
vorhalten, um überhaupt ar-
beiten zu können – und stehen 
dann dumm da, wenn Aus-

bildungen für Köche, Gärtner 
oder Tischler plötzlich nicht 
mehr gefördert werden, die 
Agentur keine Etats mehr hat 
oder Mitbewerber preiswerter 
bieten, die sich Infrastruktur 
nur anmieten. 

Sicher: Das sind  Auswir-
kungen des Wirtschaft sdar-
winismus. Schlimm ist aber, 
wenn das alles auf dem Rü-
cken von solchen Jugendli-
chen ausgetragen wird, die es 
ohnehin schon schwer haben. 
Selbst, wenn es unausweich-
lich ist, um Kosten zu sparen. 
Zudem wird mehr denn je der 
stigmatisiert, der seine Ausbil-
dung in einer Einrichtung wie 
dem SOS-Berufsausbildungs-
zentrum absolviert. Heilsam 
ist das nicht. Daneben sorgt 
der Wettbewerb gerade um 
solche Jugendliche auch für ei-
nes: Dass es wieder etwas käl-
ter wird in Deutschland.

skoch@lz-online.de
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Ukrainische Polizisten besuchen Kreispolizei

Die Namen bleiben: Als Erinnerung an den 
Besuch in Lippe trug sich Delegationsleiter 
Oberst Vasyl Kuts am Mittwoch unter den 
freundlich-wachsamen Blicken von Landrat 
Friedel Heuwinkel, Oberst Mykhailo Vasyli-
ushko, Oberst-Leutnant Anatoly Glovats-
kyy, Oberst Valeriy Drako und Dolmetscher 
Oleksandr Mishchuk (von links) ins „gol-
dene Buch“ des Kreises Lippe ein. Zuvor 
hatten die Gäste, die im Gebiet Wolhynien 

in der Ukraine führende Positionen in der 
Polizei bekleiden, bei der Kreispolizei 
umgeschaut und dabei unter anderem die 
Leitstelle und den Erkennungsdienst unter 
die Lupe genommen. Der Besuch wird vom 
hiesigen Verein „Brückenschlag Ukraine“ 
organisiert und dient der Information und 
dem Kennenlernen, erklärte stellvertreten-
der Vorsitzender Manfred Möller. (bp)
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Kreis stimmt 
Vertrag zu

LTM AG läuft  weiter
Kreis Lippe. Der Kreistag hat
dem Fortbestand der Lippe 
Tourismus & Marketing (LTM)
AG mehrheitlich abgesegnet.
Der Vertrag wurde bis zum 31.
Dezember 2015 verlängert.

Lediglich die FDP sprach
sich gegen die Beschlussvorla-
ge aus. „Das Varusjahr hat or-
dentlich geklappt. Ansonsten
sind die Erfolge der LTM AG re-
lativ – mit Ausnahme von Det-
mold. Die Tourismusförderung
in Detmold ist aber nicht Auf-
gabe des Kreises“, sagte Frak-
tionschef Markus Schiek. Die
Liberalen stimmten gegen die
Verlängerung, die übrigen
Fraktionen votierten dafür.

Damit bleibt der jährliche
Zuschuss, den der Kreis an
die LTM AG zahlt, bei 450 000
Euro. Änderungen erga-
ben sich bei den Aktienantei-
len. Der Grund: Das Verhält-
nis zwischen der öff entlichen
Hand und der Wirtschaft  in der
LTM AG soll künft ig 74 Prozent
zu 26 Prozent betragen. Dafür
wird der Aktienanteil des Krei-
ses von rund 20 000 auf 48 000
Euro erhöht. (jab)

Landesverband auf Sparkurs
Haushaltsplan 2010: Schuldenabbau im zweistelligen Millionenbereich

Von Th omas Reineke

Der Landesverband über-
nimmt die Kulturaufgaben des 
Kreises. Das kann er dauer-
haft  nur, wenn er seinen Finan-
zen weiter optimiert. Ein erster 
Schritt hierzu ist der Sparhaus-
halt 2010.

Lemgo-Brake. Das Zahlen-
werk im Gesamtvolumen von 
46,2 Millionen Euro ist jetzt 
von der Verbandsversamm-
lung einstimmig verabschiedet 
worden. Aktuell muss Käm-
merer Bernd Tiemann für den 
Ausgleich des Haushalts 1,7 
Millionen Euro aus der Rück-
lage, dem „Sparstrumpf“ des 
Landesverbandes, nehmen. Bis 

2013 soll dies auf Null zurück-
gefahren werden. „Das Innen-
ministerium hat uns eindeu-
tig darauf hingewiesen, dass 
der Landesverband eine Ver-
mögenserhaltungspfl icht hat“, 
so Tiemann. Deshalb habe er 
bereits für diesen Haushalt 
kräft ig auf die Kostenbrem-
se getreten. Die noch bei der 
Einbringung im vergangenen 
Dezember vorgesehenen In-
vestitionen von rund 8,2 Mil-
lionen Euro sind auf 3,5 Milli-
onen zurückgefahren worden. 
Betroff en hiervon sind die ge-
plante Sanierung und Neuge-
staltung des „mein)bad“ in Bad 
Meinberg sowie der Neubau 
des Magazins der Landesbib-
liothek in Detmold. Beide Pro-

jekte werden zurückgestellt be-
ziehungsweise verschoben. Im 
Fall von „mein)bad“ ist auch 
eine Prüfung der Maßnahme 
vorgesehen.

Dazu senkt der Landes-
verband in diesem Jahr sei-
ne Schulden noch einmal um 
rund zwölf Millionen Euro. 
Vor zwei Jahren hatte er noch 
78 Millionen Verbindlichkei-
ten. Anschließend setzte der 
Landesverband unter anderem 
den kompletten Erlös aus dem 
Verkauf seiner Anteile an der 
RWE Westfalen-Weser-Ems 
AG (rund 40 Millionen Euro) 
in die Entschuldung ein. An-
fang des Jahres betrugen die 
Schulden noch knapp 32 Mil-
lionen, jetzt werden sie auf 20 

Millionen gesenkt. Wesentlich 
für die Zukunft ssicherung des 
Landesverbands sind laut Tie-
mann Ergebnisverbesserungen 
im Forst- und Immobilienbe-
reich, ein verstärktes Engage-
ment im Bereich erneuerbarer 
Energien, nachhaltige Einspa-
rungen in der Kultur (Ziel: min-
destens 300 000 Euro pro Jahr) 
und die Überprüfung der Tä-
tigkeitsbereiche und Investitio-
nen im Staatsbad Meinberg. 

Die drei hierfür gebildeten 
Arbeitsgruppen Kultur, Forst 
und Staatsbad Meinberg haben 
in den vergangenen sechs Mo-
naten bereits Sparvorschläge 
erarbeitet, die den Landesver-
bandshaushalt um 1,4 Millio-
nen Euro verbessern.

Preis für gute
Jugendarbeit
Lippischer Heimatbund

Kreis Lippe. In Erinnerung an
Ernst Barmeyer (1911-1945)
verleiht der Lippische Heimat-
bund nun zum dritten Mal ei-
nen Preis für Jugendarbeit.
Ausgezeichnet werden sollen
Einzelpersonen oder Gruppen,
die sich für Projekte einsetzen,
die den Zielsetzungen des Hei-
matbundes entsprechen . Aus-
genommen sind Umwelt- und
Tierschutz, für die es seit län-
gerem eigene Preise gibt. „Ge-
dacht ist an Bemühungen zur
Rettung, Erhaltung oder Pfl ege
von Zeugnissen lippischer Kul-
tur im weitesten Sinn “, schreibt
der Heimatbund in seiner Pres-
semitteilung. Der Preis in Höhe
von bis zu 1500 Euro kann ei-
nem Bewerber oder einer Grup-
pe verliehen oder auf bis zu drei
Projekte aufgeteilt werden. 

Bewerbungen bis 15. Juli an: Geschäfts-
stelle des Lippischen Heimatbundes,
Felix-Fechenbach-Str. 5, 32756 Det-
mold. Rückfragen sind unter meier@
lippischer-heimatbund.de möglich. 
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